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Deutschland.
Tie Stcurmiberweisungcndes Reiches.

Im Zusammenhang mit der soeben veröffentlichten baye¬
rischen Denkschrift zur Frage der Reichsreform verdient die
Denkschrift des Reichsfinanznnnisteriums ein besonderes Inter¬
esse, in der eine Uebersicht über die in den Ländern aufgekom-
mcnen Reichsnberweisungssteuern für das Rechnungsjahr 1927
u,id über die an die Länder aus den Reichsüberweisungssteuern
aiisgeschütteten Anteile gegeben wird. Nach dieser Nebersicht
wurden aufgebracht an Einkommensteuer, Körpcrschaftssteucr,
Umsatzsteuer, Grunderwerbssteuer , Krastsahrzeugsteuer, Tota-
lisatorstener und Gesellschastssteuerin Preußen pro Kopf der
Bevölkerung 69,29 Mark . Die ausgeschütteten Anteile beliefen
sich pro Kopf aus 45,80 Mark . Wesentlich günstiger gestaltete
sich aber das Verhältnis für Bayern . Hier betrugen die auf-
gekommenen Steuern pro Kopf nur 51,07 Mark , während die
Ueberweisnngen pro Kopf 47,04 Mark betrugen. In Sachsen
/men auf pro Kopf 90,49 Mark , der Ueberweisungssatz stellt
zch auf 60,91 Mark , das Steueraufkommen in Württemberg
,7,67 Mark , Ueberweisung 59,27 Mark . Das Aufkommen be-
irug in Baden 65,86 Mark und die Ueberweisung 48,55 Mark.
Mr Thüringen stellte sich das Aufkommen pro Kopf auf 56,45
Mark und die Ueberweisung auf 41,42. Das Steueraufkom¬
men in Hessen betrug 55,42 Mark und die Ueberweisung 40,67
Mark. Hamburg nimmt eine Sonderstellung ein ; hier betrug
das Steueraufkommen 158,24 Mark , während sich die Ueber-
weisiing auf 89,88 Mark pro Kopf stellte.

Die Berliner Fahrt des „Graf Zeppelin".
Friedrichshofen, 5. Stob. In der Halle herrscht die übliche

Geschäftigkeit. Ruhig liegt das Schiff im magischen Licht der
BoMlanipen- Kurz nach 1 Uhr trifft Dr . Eckener mit Sohn
und Gattin auf der Werft ein. Die letzten der zahlreichen
Passagiere, darunter auch noch Frau Adams, die den Ost-West-
Allg milgemacht hat, begaben sich um 1.55 Uhr an Bord . Das
Zchiff muß beim Auswiegcn ziemlich Wasserballast abgeben.
Das Osttor ist weit gepffnet. Um 2.08 Uhr geht Dr . Eckener
an Bord und 2 Minuten später ist das Schiff in Bewegung
und wird nach Verlassen der Halle mit der Spitze gegen die
Lee gedreht. Um 2.17 Uhr ertönt das Kommando : -schiff
hoch! Die Fahrt ging über Stuttgart , das um >44 Uhr über-
slogen wurde, Frankfurt , Gießen, Kassel, Goslar , Um 8.50 Uhr
erschien das Luftschiff „Graf Zeppelin" über der Reichshaupt¬
stadt. von den in den Straßen znwinkenden Menschemnassen
begeistert begrüßt. Das Luftschiff, welches um 8.95 Uhr Nauen
und8.45 Uhr Staaken passiert hatte, beschrieb mehrere Schles¬
ien über dem Zentrum der Stadt . Bei sehr schlechter Sicht
kreuzte das Luftschiff in etwa 150 Bieter Höhe über der Stadt.
Von Eharlottenbnrg kommend, sah man es sehr bald über dem
Flugplatz Tempelhof kreuzen. Der riesige Fisch scheint im
Nebel zu schwimmen. Die Menfäien stauen sich auf den Stra¬
ßen.der Verkehr gerät ins Stocken, Plötzlich hatte eine Gruppe
das Luftschift gesichtet — schon aber ist es wieder hinter
-Schornsteinen und im Nebel verschwunden. Der Regen will
nicht Nachlassen. Gegen 9 Uhr zeigte sich„Graf Zeppelin" über
dem Zentrum der Stadt , drehte dann wieder nach Süden ab
und erschien erneut über Tempelhof. Ein Funkspruch von
Bord des Luftschiffes besagt: Da Landung durch ungünstige
Windrichtung und ungeübte Landemairnschaften bei dem
schlechten Wetter schwierig ist, werden wir vorläufig noch
über dem Flugfeld und Stadt kreuzen. Zwanzig Minuten vor
10 Uhr kommt das Luftschiff wieder zum Landungsplatz in
Staaten zurück. Das Luftschiff fährt in etwa 150 bis 200 Meter
Höhe, und senkt sich dann weiter. Es sicht aus als ob es sich
aus das Flugfeld legen wollte. Die Haltemannsckiastenlaufen
barallel zum Luftschiff mit. Die Landeflagge fällt . Die Seile
lallen, die Mannschaften haben die Taue gefaßt, das Luftschiff
wird mit der Spitze zuerst auf den Boden gezogen.

WirtschaftlicheLage des deutschen Handwerks im Oktober.
Ein einheitliches Gesamtnrteil über die Wirtschaftslage

des Handwerks läßt sich auch im Monat -Oktober nicht geben,
«im auch die Beschäftigung der Bauhauptgewerbe infolge
der vorgerückten Jahreszeit allmählich nachließ, so war doch
der vorliegende Auftragsbestand noch groß genug, um bei
lNitcm Wetter dem Handwerk zufriedenstellende Beschäftigung
»n geben. Für die Baunebengewerbe war die Geschäftslage
noch günstiger, da Reparaturarbeiten in beträchtlichen! Um¬
fange verlangt wurden . Zum Teil häuften sich die Illusträge
R daß ein fühlbarer Facharbeitermangel eintrat . Die Be-
ueiduiigshandwcrke hatten nur in engeren Grenzen Beschaf¬
fung . Für die von der Industrie abhängenden Handwcrks-
ocnife machte sich die Lage der Industrie nachteilig bemerkbar,
fr Konjunkturrückgang wirkte nachteilig auf das gesamte
Handwerk ein, da insbesondere die Konsumkraft der Industrie-
Arbeiterschaft nachließ. Die Erwartungen des Handwerks, daß
ow Landwirtschaft nach der guten Ernte in stärkerem Umfang
als Auftraggeber anftrcten würde, haben sich nicht erfüllt . Die
Krcditnot im Handwerk hat eher eine Verschärfung erfahren,
-.infolge der Zunahme des Borgunwescns fehlt cs vielfach an
oem nötigen Betriebskapital . Die Preise für verschiedene Ma-
Malien sind gestiegen. Insbesondere für Zement und die
aohinnlerialien der Töpfer ; die Eisenbahntariferhöhung
macht sich für Mengenprodnkte unangenehm fühlbar . Die Lage
oes Arbcitsmarktes entsprach im wesentlichen der Bcschäfti-
Mngslage. Lohnsteigernngen traten im Baugewerbe und in
omi Bnunebcngewerben auf Grund von Tarifverträgen ein.

Ausland.
. Radikales Vertrauensvotum für Poincarh.
, dlngrcs, 5. Nov. Die Debatte über eine Einschränkung

französischen Heeres- und Flottenrüstungen wurde am
^onntag mittag in der Kommission für nationale Verteidi¬

gung fortgesetzt. Montigney teilte im Verlaus dieser Sitzung
nrit : „Ich stellte an den zweiten Delegierten Frankreichs in
Gens, Paul Boncour , die Frage : „Sie sprachen in- Gens über
Einhalt im Rüstungswettlauf und wiesen daraus hin, daß durch
internationale Propaganda die Gefahr eines neuen Rüstungs¬
wettlaufs verhütet werden könne. Wo soll nach Ihrer Mei¬
nung das Halt gemacht werden?" Paul Boncour erwiderte
mir : „Sofort !" In der hierauf folgenden Debatte über die
allgemeine Politik wurden alle Leidenschaften entfesselt, und
die Risse in der Radikalen Partei zeigten sich offen. Der Depu¬
tierte Bergery forderte den Austritt der radikalen Minister
aus dem Kabinett . Nach einer Intervention Herriots , der die
weittragenden Folgen eines Sturzes des Kabinetts PoincarPs
geschildert hatte , nahm der Kongreß einen Beschluß an, der der
gegenwärtigen Regierung bis auf weiteres das Vertrauens¬
votum ausspricht. 3kur in der Frage der Artikel 70 und 71,
sowie in der Einschränkung der Heeresausgaben , werden den
radikalen und radikalsozialen Parlamentariern bestimnrte
Instruktionen mitgegeben.' Das Kabinett Poincare kann also
noch dem Ergebnis der Nachmittagssitzung des Parteikongresses
bis ans weiteres als gesichert gelten.

Keine Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit.
London, 5. Nov. Die englische Regierung hat in Paris

eine Note über die zu ernennende Reparationskommifsion
überreicht, die ein in der vorigen Woche übersandtes fran¬
zösisches Memorandum beantwortet . Wie der Pariser Kor¬
respondent der „Times" erfährt , sind durch diesen Notenwechsel
die Verhandlungen zwischen England und Frankreich so weit
forstgeschritten, daß eine gleichlautende Antwort ans den kürz¬
lich erfolgten deutschen Schritt bald zu erwarten ist. Dieser
Antwort dürften sich die Regierungen von Brüssel, Rom und
Tokio anschliehen. Die Frage , ob die Mitglieder der Kom¬
mission unabhängig von offiziellen Einflüssen sein sollen,
scheint zurzeit nicht mehr inr Vordergrund zu stehen. Die
entscheidende Frage ist, ob der Ausschuß sich lediglich rnit der
Feststellung der deutschen Gesamtschuld und der Rückzahlungs-
mcthodc befassen, oder ob er auch die deutsche Leistungsfähig¬
keit studieren soll. Die „Times " glaubt , daß die französische
Regierung keine erneute Prüfung der deutschen Leistungsfähig¬
keit wünscht. Nur unter dieser Bedingung würde Frankreich
der Ernennung unabhängiger Finanzsachverständiger an Stelle
von Regierungsbeamten zustimmen.
Englische Luftbauplünc. „Größer und stärker als Zeppeline."

London, 5. Nov. Die Erklärung Dr. Eckeners, wonach der
„Graf Zeppelin" für weitere Ozeanflüge nicht mehr in Be¬
tracht komme und der Bau größerer und stärkerer Schiffe für
den Ozeanverkehr in Aussicht genommen werden müsse, hat
hier größtes Aufsehen erregt . Freunde und Gegner des Luft¬
schiffbaus in England , die sich mit allen zulässigen und unzu¬
lässigen Mitteln politischer und wirtschaftlicher Intrigen be¬
kämpfen, ziehen in gemeinsamer Front den Hut vor Dr . Ecke¬
ner und seinem mutigen Eingeständnis . Die Luftfchiffgegner
folgern ans den Worten Dr . Eckeners, daß das Ende des Ver¬
suchsstadiums des Luftschiffbaus für Verkehrszwecke noch lange
nicht erreicht sei. Sie verlangen, daß die Regierung über die
in Angriff genommenen Luftschiffbauten hinaus , R . 100 und
R . 101, kein weiteres Geld für Luftschiffbauten ausgebe.
Deutschland müsse erst den kostbaren Sclmtz seiner Erfahrungen
vervollständigen, bevor England sich auf die Produktion dieses
Verkehrsmittels stürzen könne. Die Freunde des Großlust-
schisfes sind durch Dr . Eckeners Ausführungen keineswegs
überzeugt. Die Konstrukteure der Rolls -Roye-Werke haben in
den wenigen Tagen seit der Landung des „Graf Zeppelin" für
eine Luftschiffstndinm-Gcsellschaft die Pläne für ein riesiges
Luftschiff, größer , schneller und stärker als der Zeppelin, aus¬
gearbeitet . Sie glauben, daß man alles anders machen müsse
als die Friedrichshafener Konstrukteure. Eckeners Eingeständ¬
nis, daß er neu konstruieren müsse, spiegelt diesen Optimisten
die Hoffnung vor auf entschlossenes und opferwilliges Vor¬
gehen Englands , um einen Vorsprung vor Deutschland er¬
langen zu können. Sie stützen ihren Optimismus daraus , daß
England bei seinen letzten Luftschiffbauten gleich richtig über
das Maß des „Gras Zeppelin" hiimusgegriffen habe. Sei das
Schiff nur groß genug, dann sei es auch fest genug, um jedem
Sturm zu trotzen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 6. Nov. Eine tragikomisäfe Szene spielte sich

gestern Montag nach Eintreffen des l2.97 Uhr fälligen Zuges
am Hanptbnhnhof ab. Die ehr- und tugendsame Ehehälfte
eines Wirts in der Umgebung Pforzheims hatte mit ihrem
Galan eine Spritztour in die hiesige Gegend verabredet. Zum
Unglück erlangte davon der gestrenge Ehegatte Kenntnis ; k̂nrz
entschlossen setzte er sich ins Auto und traf »och rechtzeitig
zum Empfang des Paares am Bahnhof ein. Den nicht wenig
überraschten Räuber der Ehre seines Hauses bearbeitete er
ganz exemplarischmit dem mitgebrachten Farrenschwanz, und
auch nir die teure Ehehälfte gab es Abfälle und recht zweifel¬
hafte Schmcichelworte. Dann gingS in Begleitung von zufällig
dazu gekommenenLandjägerbeamten zum Landjägerstations¬
kommando, um Klage wegen liebloser Behandlung zu führen,
hernach wurde die aus allen Himmeln gefallene Ehehälfte von
dem energischen Ehegenmhl ins Auto befördert, wo weitere
zärtliche Ergüsse folgten und weiter ging die Reise ohne ihren
Galan der Heimat zv. Die Sackte dürfte noch ein gerichtliches
Nachspiel haben; aber alle Achtung vor dem Ehcherrn , der es
verstand, sv eindrucksvoll die Ehre seines Hauses zu wahren.

Neuenbürg, 5. Nov. (Nvvember.) Der Monat November,
dessen Zeit jetzt gekommen ist, ist eigentlich der unbeliebteste
und gemrchtetste Zeitabschnitt des ganzen Jahres . Kahl,
sonnenarm, nebelverhangen und melancholisch-trüb bedroht er
uns mit düsteren Tagen, die sich schwer aufs Herz legen und

den Menschen, den die Flüchtigkeit der Zeit sonst erschreckt,
wünscl-en lassen, diese bedrückenden Wochen wären schon vor¬
über. Manchmal freilich ist auch der November besser als sein
Ruf . Da langen milde, stillsonnige, lveiche Tage bis in die
Armut des Novembermonats hinein , als wollten sie uns wohl¬
tätig noch versöhnen mit den bald dräuenden Unbilden des
Winters . Nochmals nimmt im November der Tag um volle
Fünfviertetstunden ab. Allerheiligen -Allerseelen leitet stim¬
mungsvoll mit tiefen Eindrücken auf die menschliche Gefühls¬
welt diesen Monat ein, als wollte es mit seinem sprachgewat-
tigen Hinweis auf irdische Vergänglichkeit, auf Vergehen und
Verwehen dem ganzen Monat das Zeichen des Absterbens und
Verwelkens aufdrücken. Der Landmann , dessen Beruf so eng
mit der Natur verbunden ist, bekommt jetzt allgemach die
ruhige , die winterliche Zeit . Die unablässige Naturbeobach¬
tung des erdhaften Bauern hat ihn für den November man¬
cherlei Wetterregeln finden lassen, die für ihn mehr Ersah-
rungswert haben, als manche tiefgründige Entdeckung der
Wissensckiaft. So sagen alte Bauernregeln vom November:
Im November viel Naß, auf den Wiesen viel Gras . — Novem¬
ber trocken und klar, ist es übel fürs nächste Jahr . Viel
und langer Schnee, gibt Frucht und Klee. — An Martini
Sonnenschein, tritt ein kalter Winter ein. — Steckt Allerheili¬
gen in einer Pudelmütze, so ist St . Martin der Pelz nichts
nütze. — Hat Martini weißen Bart , wird der Winter lang
und hart . — Wirst herab Andreas Schnee, tuts dem Korn und
Weizen Weh. — Wenn rauh und dick des Hasen Fell, dann
sorg für Holz und Kohlen schnell.

(Wetterbericht .) Infolge der Depression über dem
Kontinent ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch zeit-
iveilig bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 5. Nov. Der hiesige Geflügel- und
K a n i n che n z ü ch te  r v e r e i n hielt am 9. und 1. November
eine Geflügel -, Tauben - und Kaninchen-Sctiau in der Turn¬
halle ab, die recht mustergiltig eingerichtet war nnd den vielen
Besuchern zeigte, welche schöne Erfolge durch rationelle Züch¬
tung auf dem etwas vernachlässigten Gebiet der Geflügelzucht
erreicht werden können. Es war nur eine Stimme des Lobes.
Allgemein hörte man sagen, daß die Ausstellung mit weit grö¬
ßeren derartigen Veranstaltungen konkurrieren könne. Die
Sortenwahl war zwar nicht groß , aber was ausgestellt war,
war tadellos . Zu sehen waren Italiener , gelb, weiß, schwarz
und rebhuhnfarbig , Wyndottes , rebhuhnsarbig , Orsington,
gelb, Rhodeländer , Borunvelder . Ein Prachtexemplar von
einer Gluckhenne, deren Eier während der Ausstellung ge¬
schlüpft waren , erregte allgemeines Interesse . Weiler waren
ausgestellt Truthühner , Lansenten, Peking und Bisam, dann
eine große Anzahl von Tauben und Kaninchen. Auch Futter¬
geräte, Gcflügelsuttcr m a. waren ausgestellt. Mit der Aus¬
stellung war eine Verlosung und ein Preisschießcn verbunden.
Wenn derartige Ausstellungen den Zweck haben sollen, die Ge¬
flügelzucht zu heben, so dürste diese Veranstaltung in ihrem
Teil dazu beigetragen haben, diesem Ziel näher zu kommen.
Rur durch rationelle Zucht kann es gelingen, den Bedarf an
Eiern nnd Geflügel im Inland zu decken. Wenn jeder Ein¬
zelne dadurch Hilst, daß er endlich mit den veralteten Methoden
und Formen bricht, dürfte dieses Ziel in nicht allzuferner
Zeit erreicht werden.

/V Hcrrenalb , i. Nov. (Von der Ortsgruppe Herrenalb
des Württ . Schwarzwaldvereins .) Die erste NachmittagSwande-
rnng der neuen Jugend gruppe (20 Jungmädctml ) mit
dem schönen Wimpel unter Führung von .Hauptlehrer
Schmidt  hatte den Bernstein zum Ziel und war von
prächtiger Hcrbstwitterung begünstigt. Unter frohen Wander-
gesüngen nahm diese erste Veranstaltung einen recht anregen¬
den Verlauf . Hoffentlich schließen sich bald die Jungen an.
Zweck und Ziel hat Vorstand Schübel in  in seiner Ein¬
ladung treffend bezeichnet: Wanderlust und Hcimatliebe zu
fördern , deutsckies Volksbewußtsein und echte Kameradschaft zu
pflegen, sowie ihre Mitglieder zu tüchtigen, ehrenhaften Men-
ichen zu erziehen und dem SÄwarzwaldderein brauchbare
Mitglieder zuzusühren . WaLdheil!

Herrenalb , 4. Nov. (V o m M ä n n e r g e s a » g v e r -
ein L i e d e r kr a n z.) Die Generalversammlung war am
gestrigen Samstag im Gasthos z. „Germania ". Vorstand Th.
Eh inger  hieß die Mitglieder willkommen und vcranlaßte
die Begrüßung der passiven Mitglieder mit dem schwäbischen
Egergruß . Schriftführer Fritz Bechtle  verlas die Tages¬
ordnung . Kassier Pfrommer  gab den Kassenbericht und
erhielt Dankesbezengnng und Entlastung . Auch die Protokoll-
nihrung durch BechtI e wurde in guter Ordnung gesun¬
den. Die Wahle» hatten folgendes Ergebnis : I. Vorstand Th.
Ehliiger,  2 . Vorstand Bäckermeister Ro moser,  Kassier
Pfrommer . Da Fritz Bechtle  eine Wiederwahl ablehnte,

^ i Ecker seine Stelle zum Schriftführer ge¬
wählt ; dazu kommen I Ausschußmitglieder : K. Eilbert , H.
—. aidner , Zibold , A. Gräßl  e. Lebhaft besprochen
wurden die prägen Weihnachtsfeier. Fastiiachtball und Som-
inerkonzert. Vorstand Ehinger  ermahnte in seiner Scblnß-
anlprache zu regelmäßigem Besuch der Proben und zum
Werben neuer länger . Dieser Mahnung schloß sich auch
Ehormelster Brehmaier  an . Treffliche Licdervortrcige, u.
a. „Ewig liebe Heimat " und „Lied der Landsknechte" verschön¬
ten den anregend verlaufenen Abend.

«chömberg—Höfen bisher Schömberg Postamt ab 7.40 wird
von heute an aus 7.97 Uhr gelegt. Ankunft in Höfen 8.05 Uhr.

-schwarzenberg, 6. Nov. Heute morgen gegen I Uhr-
brach in einem Zimmer im oberen Stock des Anwesens des
Landwirts Jakob Maisenbacher  Feuer aus , das so rasch
um sich griff, daß es binnen kurzer Zeit das Wohnhaus und
9 weitere in unmittelbarer Nähe befindliche Sckfeunen in



Brand setzte . Der sofort herbeigerufenen Neuenbürger
Weckerlinic gelang es in eifrigster Arbeit gemeinsam mit der
sofort auf dem Brandplatz eingetrosienen Ortsseuerwehr , eine
weitere Ausdehnung des Brandherdes zu verhindern . Bis auf
den Grund abgebrannt sind : Wohnhaus und Scheuer des
Landwirts Jakob Maisenbacher und je eine Scheuer des Land¬
wirts David Bertsch und des Genieindepslegers Jakob Kraft.
Ter schaden ist sehr gross , da namentlich die abgebrannten
Scheunen mit Den - und Erntevorräten vollgefüllt waren und
die Brandgeschädigten nur mangelhaft versichert sein sollen.
Tie Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt noch un¬
bekannt

Württemberg.
Calw , 5. Nov . (Eröffnung der Landwirtschaftsschule .) Die

Landwirtschaftsschule Calw wurde heute mit 1l Schülern im
oberen mit 25 Schülern im unteren Kurs eröffnet . Bon den
UV Schülern stammen 51 aus dem Oberamtsbezirk Calw und
5 aus dem Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Stuttgart , I. Nov . (Der Luftverkehr im tiefsten Winter .)
Mit dem 5. November ist der Luftverkehr in sein ruhigstes
Stadium cingetreten . bis die Frühlingssonne am 2. Februar
wieder lacht und von neuem die Flugzeuge aus den Hallen
lockt . Von Böblingen aus wird jetzt nur noch Frankfurt täg¬
lich angeflogen mit Verbindung über Köln bis Hamburg . Eine
achtsitzigc Möve versorgt diese Strecke . Nach Berlin und
Zürich gibt es keine Verbindung mehr . Dagegen wird Mün¬
chen noch dreimal wüclienllich angeflogen und ebenso oft kommt
ein Gegenslugzeug von dort zurück . Am Freitag war der
Reichskanzler a . D - Dr . Luther einer der letzten Fluggäste auf
der Berliner Strecke . In Begleitung des Generalkonsuls Dr.
Wanner traf er auf dem Flugplatz zur Heimreise nach
Essen ein.

Ehlingen a . R ., 5. Nov . (Schweres Autounglück — ein
Toter .) Sonntag nachmittag stieß in der Neckarstraße ein mit
1 Personen besetzter Kraftwagen aus Stuttgart mit einem
hiesigen Personenkraftwagen zusammen . Hierbei wurden die
Insassen des auswärtigen Kraftwagens aus deni Wagen ge¬
schleudert , wobei der 7 t Jahre alte verheiratete Weingartner
Fritz Krämer aus Stuttgart -Wangen so unglücklich auffiel , daß
er kurze Zeit darauf verstarb . Der Führer und ein weiterer
Insasse wurden leicht verletzt , während das Fahrzeug so
schwer beschädigt wurde , daß es abgeschleppt werden mußte.
Die Insassen des hiesigen Personenkraftwagens blieben unver¬
letzt , auch wurde ihr Fahrzeug nicht so schwer beschädigt.

Heilbronn, -5. Nov . (Gegen die einsetzende Arbeitslosigkeit .)
Schon seit dem Vorsommer machen sich in stets wachsendem
Umfang Anzeichen einer zunehmenden Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage in den Oberamtsbezirken Heilbronn und
Neckarsulm bemerkbar und in den letzten Monaten stellten
einige größere Firmen beim Gewerbe - und Handelsaufsichts¬
amt Anträge auf Betriebseinfchränkung . Dieses Amt hat auch
für etwa 1200 Arbeitnehmer den Anträgen schon entsprochen.
Der Hauptanteil der betroffenen Personen ist nach den ange-
stellten Erhebungen bei den Neckarsulmer Fahrzeugwerken
beschäftigt . Auch ist zu befürchten , daß ein anderes , im
unteren Neckartal gelegenes , bedeutendes Unternehmen wegen
Unrentabilität langsam nach und nach eingehen wird . Die
Zahl der heutigen Erwerbslosen wird vom Bezirksarbeitsamt
Heilbronn auf etwa 700 angegeben . Sie wird bis zum nächsten
Frühjahr auf mindestens 1500 ansteigen . Nur die Inangriff¬
nahme größerer Bauarbeiter : , wie sie der Ausbau des Neckar¬
kanals erfordert , kann Entlastung bringen . Sehr geeignet wäre
hiefür die Erstellung der Staustufe Gundelsheim . Bei der
Ausführung dieser großen Bauaufgaben sind neben kleineren
Bauarbeiten rund 600 000 Kbm . Erdaushub , rund 30 000 Kbm.
Beton und rund 10 OM Quadratmeter Ueberpflasterung zu be¬
wältigen . Zur Leistung dieser gewaltigen Massen können
wenigstens 500 Arbeiter über ein Jahr lang Beschäftigung
finden.

Waiblingen , 5. Nov . (Der Waiblinger Stadtvorstand tritt
zurück .) Stadtschultheiß Vogel , dessen Wahlperiode demnächst
abgelaufen ist , wird sich nicht mehr zur Wiederwahl stellen . Er
will sein Amt niederlegen und in den Privatdienst übertreten.
Es findet deshalb in Waiblingen eine Neuwahl des Stadt-
Vorstandes statt . Die Stadt nahm unter der Leitung von
Stadtschultheiß Vogel eine sehr erfreuliche Entwicklung.
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0 . Kapitel.

Tie Amtsgerichtsrätin saß auf ihrem Balkon , als
Jolanthe mit den beiden daher kam . Hinter ihnen in eini¬
ger Entfernung fuhr ein Mann mit einem Handwagen
das Gepäck.

Tte klugen Augen der Rätin hatten die Situation
sofort überschaut . Sie wußte , weshalb jene Frau da
zwischen den zwer vortrefflichen Männern kam . Es bedurfte
nicht des langen ernsten Grußes , den alle drei zum Balkon
binaufsandten , um ein lebhaftes Willkommen hervorzu¬
rufen . Sie sprang aus einem bequemen Sessel empor und
eilte den Ankommenden auf der Treppe entgegen.

Während die Herren mit dem Wirt die nötige Unter¬
kunft im Hotel für Jolanthe besprachen , führte die Rätin
sw in ihr Zimmer.

„Also doch, " sagte sie und zog die zitternde Frau in
ihre Arme . „ Wie alles kam , erzählen Sie mir ein ander¬
mal , oder der Eberle kann ' s tun . — Nun heißt es aber
überlegen , um ein neues Leben anzufangen ."

«Ja " , sagte Jolanthe und richtete sich auf . „ Das will
ich — ich freue mich aus Arbeit , ich habe sie ja nur nicht
üben dürfen — Lothar, " — sie stockte bei der Nennung
dieses Namens , „ hielt das für ärmlich und unfein . Jetzt
wird sich mein Leben auch so gestalten , daß ich Arbeit
luchen muß ."

„Ja , Kind , aber wie ? Das sagt sich leichter , als
es sich ausführen läßt . Es hat manch eine diesen Wunsch
und kann ihn doch nicht ausführen , wenn sie nichts reelles
gelernt hat . Und in der Kunst muß man schon einen festen
Platz haben , wenn man davon leben will . Sie sprachen
emmal von Zeichnen und Malen , und die paar Sachen , die
Sie hier gezeichnet haben , sind ja sehr nett — aber — "

Jolanthe nickte.

Vorbachzimmern , OA . Mergentheim , 5. Nov . (Aufregende
Verhaftungen .) Wegen Nichtbeachtung der bezirkspolizeitichen
Vorschrift über Schonzeit der Bachforellen in der Zeit vom
10. Oktober bis 15. März wurden dieser Tage im Vordach von
Veit Landjägern etwa 120 Enten „verhaftet " , in den Schulhof
eiugesperrt und bewacht . Unter der hiesigen Einwohnerschaft
herrschte wegen dieser Maßnahme große Aufregung . Nachdem
die Besitzer der Tiere ausfindig gemacht waren , wurden die
Fischräuber wieder in Freiheit gesetzt . Jene Tiere , die nicht
legitimiert wurden , ließ mau zuletzt frei ; sie trotteten tu ihren
Stall und verrieten so den sie verfolgenden Beamten schließlich
doch, wer für sic zu haften hat . Die Entenbesitzcr wurden zur
Bestrafung geweidet.

Der ülinhk Zcppelin -Paffagier . Fuhren da am Allerhei-
ligeutag mehrere Laudteute auf der Gäubahu . Ni an sprach
von der Rückkehr des „Graf Zeppelin " . Ein biederes Männ¬
lein konnte gar nicht begreifen , wie denn der „ blinde " Passa¬
gier so ganz ohne Sehvermögen in das Luftschiff hineinkommeu
konnte . Seinen Reden wurde natürlich mit großer Aufmerk¬
samkeit zugehört . „Ich kann gar nicht begreifen, " erzählte
der Bauer , „daß mau einen Blinden zum Abspülen des Ge¬
schirrs verwendet . Der schlagt ja mehr z' samm , als er gut
macht ." Und trvtz eines herzlichen Lachens der Mitfahrer
glaubte der wackere Maria immer noch stramm au eine tat¬
sächliche Blindheit des „ blinden " Zeppelin -Passagiers . Diese
Geschichte machte die Fahrt recht kurzweilig.

Baden.
Baden -Baden , 5. Nvv . Der Stadtrat nahm Kenntnis von

dem Ergebnis der mit dem badischen Finanzministerium ge¬
führten Verhandlungen über den Ausbau der Autohöhenstraße
nach der Hornisgrinde . Von dem Finanzministerium wurde
hierbei anerkannt , daß es sich bei dem Projekt um wichtige
öffentliche Interessen handelt , die auch vom Staat zu fördern
sind . Das zur Herstellung einer durchgehenden Straßenverbin-
duug Badeu -Badcu -Horuisgriiide noch fehlende Stück Hundseck
—Untcrsmatt soll in erster Linie in Angriff genommen
werden.

Konstanz . 5. Nov . Tic Schweizerische Volksbauk hat die
scchsprozeutige Anleihe der Stadt Konstanz von 1828 tu Höhe
von 3 Millionen Schweizer Franken zum Handel an den
schweizer Börsen angcmeldet . Die Anleihe ist eingeteilt in
3000 Obligationen auf nominell 1000  Frauken lautend . Die
Anleihe ist längstens am 31. Dezember 1917 zur Rückzahlung
fällig . Die Stadt Konstanz hat aber das Recht , die Anleihe
schon 1933 zur Rückzahlung zu kündigen . Die Aktien sollen an
den Börsen von Zürich , Basel , St . Gallen und Bern notiert
werden . Die Anleihe ist von der Schweizerischen Volksbank
fest übernommen worden . Der Zeichuungskurs betrug 95 Pro¬
zent . Das Vermögen der Stadt Konstanz beläuft sich zurzeit
aus etwa 28 Millionen Reichsmark , denen t2,7 Millionen
Reichsmark Schulden gegenüberstehen.

Vermischtes.
Frankenthal , 1. Nov . Im Mordprozeß Gioth verkündete

am Samstag abend kurz vor Mitternacht das Schwurgericht
nach zweistündiger Beratung folgendes Urteil : Der Angeklagte
Gioth wird wegen mehrfachen vorsätzlichen Mordes und Mord-
versuckmS zu insgesamt 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der Angeklagte erklärte , daß er das
Urteil amrehmeu werde . In der Urteilsbegründung heißt es
u . a ., daß das Gericht der Ueberzeugung war , daß der An¬
geklagte mindestens mit bedingtem Vorsatz gehandelt hat . In
der Frage , ob er mit Ueberleguug gehandelt habe , wofür eine
ganze Anzahl Momente gesprochen habe , konnte sich das Ge¬
richt nickst davon überzeugen , daß die Erregung , in der er
sich zweifellos befunden habe , es ihm noch möglich gemacht
habe , verstaudesmäßige Entschlüsse zu fassen.

Tie ideale Wasserleitung . Ein ergötzliches Geschichtchen
wird auS einem kleinen Weinort des Markgräfler Landes
bekannt : Dort kann wegen Wassermangels jeden Morgen die
Leitung nur eine Stunde geöffnet werden . Ein umsichtiger
Landwirt benützte nun die Gelegenheit , um seinem Wein eine
nötige Verdünnung zu geben und steckte den Schlauch der
Wasserleitung in den Spund des Weinfasses . Als die Wasser¬
leitung wieder abgcstellt wurde , ging das Wasser in die Leitung
zurück und auch der Wein wurde in die Wasserleitung gezogen.
Es sollen sich au jenem Tage eine große Zahl Einwohner
über die „Weinhaltigkeit " ihres Gänseweins gewundert haben.

Verhaftete Hüttencinbrccher . Einen unerwarteten Besuch
hatte kürzlich die Kemptencr Hütte am Mädetejoch . Dort
drangen 5 Burschen ein , die zuvor in Spielmannsau gezecht
hatten und dann zur Hütte aufstiegen . Zwei Oberstauserinnen,
die am Tage des Einbruchs im Gebiet der Hütte eine Tour
machten , beobachteten die Gesellschaft , wie sie in betrunkenem
Zustand Lebensmittel und Getränke von der Hütte wegtrug

und zum Mädetejoch hiuaufschteppte . Glücklicherweise ko„,n
sie in Hoizgau festgenommeu und die Namen festgestellt w
den . Es handelt sich um 19—25jährige Burschen aus Ludw,
Hasen , Bayreuth und Duisburg . Ihrem Beruf nach
Schlosser , Elektrotechniker , Kellner und Hilfsarbeiter ^
gaben an , vor Hunger eiugebrochcu zu haben ; doch schien^
jie altes mögliche mit : AusichtS - und OrientieruiwSkarte"
Hausschuhe , Zahnbürsten , Seifen , Schuhe , Bücher usw ' '

Laßt die Kinder nicht beim schlachten zusehen . Dem dn
jährigen söhncheu eines Gastwirts in Roding (Bayerns ueV
traute mau beim Weggehen der Eltern einen Säugling a>
Als später die Mutter der Kinder das Zimmer betrat u»
nahm sie heißeres Schreien aus der Wiege . Der vermeintlich
Beschützer bearbeitete mit einem großen Schlachtmesser d-
Nase des Säuglings , der sich blutüberströmt in der Wieg-
wälzte . Aus die Frage nach der Ursache ^ des Vorfalls gab da
Kleine treuherzig zur Antwort : ,,D ' sau abstechen !"
Knabe war öfters Zeuge von Schweineschiachtungen und WM
sich anscheinend hierin an seinem Geschwisterchcn versuchen

Ein langgcsuchter Einbrecher ergriffen . Der Kriminal
und FahndungSabteitung in LudwigstMen gelang es durch
gemeinsames Vorgehen , einen seit langem gesuchten Aus - und
Einbrecher sestzunehmen : den ledigen 33 Jahre alten Schlosser
Johann Hosfmann von Speyerdorf . Er ist am 30. IM IN
aus einer Gefangenenanstatt in Bayern , wo er eine zweijährig-
Gefängnisstrafe wegen Ernbruchsdiebstahl zu verbüßen Halle
entsprungen . Inzwischen hat er eine Reihe von Einbruchs
diebstählen in verschiedenen Städten Süddeutschlands verüb:
Im Jahre 1925 sollte Hofsmann nach der Verübung eintz
Einbruchdieüstahls in Wachenheim in Oggersheim festgenone
men werden . Damals feuerte Hosfmann ans einer Mol!
vom Rhein -Haardtbahnzng aus , mit dem er in der Frühe
von Bad Dürkheim gekommen war , auf die nach ihm fahnden¬
den Polizeibeamten und entkam dadurch . Bei der gestrigen
Festnahme , zu der gute Vorbereitungen getroffen waren , wurde
Hosfmann mit Vertrauten beim Kartenspiel in einer Wohnung
in Friesenheim so überrascht , daß er von seiner Schnßwasirkeinen Gebrauch mehr machen konnte.

Erschreckende Zahlen . Bei der dieser Tage in Berlin nb-
gchaltenen Tagung des -Bundes für Volksaufartnng und Erd¬
kunde stellte u . a . der Oberregierungsrat Dr . Burgdörfer fol¬
gendes fest : Der Geburtenrückgang hat in den letzten Zahm¬
em beängstigendes Ausmaß angenommen . Noch im Jahn
1900 hatten wir 2 Millionen Geburten jährlich . Heute beträgt
diese Zahl bei einer 7 Millionen größeren Ziffer des Reiches
nur noch t,1 Millionen . Unser Volk hat also aufgehört , ei«
wachsendes Volk zu sein . Den Tiefrekord unter allen Welt¬
städten hält Berlin mit einer Geburtenziffer von 9,8 »M
Tausend . Selbst Paris hatte noch im letzten Jahr eine Ge¬
burtenziffer von 10 vom Tausend und London eine solche vu
17 vom Tausend . In den Berliner Standesämtern sei K-
kleinste Register das der Geburten.

Auf der Jagd ertrunken . In der Emscher Niederung er¬
tranken 2 Mitglieder einer dreiköpfigen Jagdgesellschaft . M
dem Versuch , einen in sumpfiges Gelände geratenen Jagdhund
zu bergen , während der Hund sich selbst retten konnte , ver¬
sank einer der Jäger in den Fluten der Emscher . Der zweite
Jäger , der seinem Kameraden zu Hilfe sprang , ging ebcufall-
unter , obgleich er ein sehr guter Schwimmer war . Beide
Opfer wurden durch starke Wasserstrndel in die Tiefe gezogen.
Sie konnten zivar bald geborgen werden , doch waren Wieder¬
belebungsversuche erfolglos.

Der Führer einer Einbrecherbandc verhaftet . Im Winter
1927 und ini Frühjahr 1928 wurde in verschiedenen Ortendes
Hegaus eingebrochen , ohne daß es möglich war , den duckten
Gesellen aus die Spur zu kommen . Den fortgesetzten Kid-
sorschnngen der Gendarmerie ist cs nun gelungen , den Rädels¬
führer der Einbrecherbandc in der Person des 17jährM
Balthasar Minique von Schtllingsfürst in Bayern sestzuneh-
men . Minique , der einen großen Teil seines Lebens WM
fortgesetzten Einbrüchen hinter schwedischen Gardinen gesessen,
konnte bei einem verwegenen Einbruch in Nntermettingen ge¬
faßt werden . Bei einer Hausdurchsuchung konnten verschiedene
gestohlene Sachen , herrührend aus dem großen Diebstahl m
20. Januar 1928 aus einem Konfektionsgeschäft in Rielasingeii
zu Tage gefördert werden . Minique wurde in das Nmts-
aesängnis nach Waldshut eingcliefert . Bis jetzt soll er M
Komplizen noch nickst verraten haben.

Ter Aetna bedroht mehrere Dörfer . Wie nach den letzte«
Meldungen aus Eataniv am Fuß des Vulkans zu schließen T
ist der diesmalige Ausbruch des Aetna nicht so unbedeutend
wie anfangs hingestellt . Von den vielen Kratern , die da
Aetna auttveist , sind jetzt einige in Tätigkeit , die sich 1885 bei
Concazzo und Monte Frumento in einer Höhe von etwa A
Metern gebildet hatten . Der Lavastrom hat sich in 2 Kit-
meter Breite in die Wälder von Cerrita und Cubania ergossk
und bewegt sich in 5 Strömen gegen die Dörfer Santo Allst

, ^ „ Ich habe auch daran gedacht , aber sehe ein , daß zuviel :
i Zeit vergehen würde , bis ich ineine liebe Knnst wieder so -
: beherrschen würde , bis sie mich unterhält — nein , diesmal §

muß es etwas Praktisches werden . Wir haben einst in :
- Namsaii ein Hans besessen , das hoffe ich zu kaufen . Dort -

will ich eine Pension begründen und an Sommergäste -vermieten ." !
„Hm, " meinte die Rätin , der Gedanke ist sehr gut , !

aber nehmen Sie es mir nicht übel , um dergleichen allein s
zu rintcrnchmen , sind Sie noch viel zu jung — und nicht !
häßlich genug ." Sie lächelte leise zu diesen Worten.

„Wenn auch , es muß gehen . Es ist das einzige , was ich
mit meinen bescheidenen Mitteln tun kann — und auch
Wohl tun möchte ."

„Gregor Semmler hat die Unterhandlung mit dem
jetzigen Besitzer des Hauses übernommen . Ich werde ohne¬
dies bald zu dem alten Treuen in sein stilles Gasthaus
ziehen , der Aufenthalt in Berchtesgaden wird mir zu
teuer werden . Nur ein paar Tage möchte ich noch in
Ihrer mir so lieben Nähe ansrnhen und mich erholen.
In einer Hinsicht fühle ich mich wie zerschlagen und an-

j dererseits möchte ich Gott immerzu danken , daß die Qual
i meines Lebens ein Erde hat ."

Die Rätin versprach , jede Hilfe und streichelte zart - :
lich das blasse Gesicht der schönen Frau . §

Der Amtsgerichtsrat hatte inzwischen die Herren im
. Hausflur getroffen und nahm Eberle mit . Henning be-
s hanptete , zu tun zu haben und verabschiedete sich.

Nachdem die Geschwister oben im Zimmer des gast¬
lichen Ehepaars alles eingehend besprochen hatten , sagte
Eberle:

„Anthe , Bendemann zieht auch aus der Villa Eldorado
weg . Hier ins „ Deutsche Haus " wollt er net , aber in
der „ Post " will er sich ein Asyl suchen . Da is er wenig¬
stens rn deiner Näh ' und des is mir lieb . Um die ganze
Scheidungsgeschicht ' brauchst du dich nu net weiter zu
kümmern , das besorgen wir zwei ."

„Kannst du es nicht Mein ? " fragte sie.
„Nein , ich brauche ihn . Erstens muß er ja für dich und

mich zeugen , und dann hat er all die Lebenserfahrung,
die ich net Hab . Lothar wird Schwierigkeiten machen , und
's wird noch mancher Monat ins Land gehen , eh ' du.

wirtlich frei wirst . Bendemann ist jetzt zu Gregor SenM'
ter und kommt erst am Nachmittag zurück . An dem Manne
hast du wirklich einen Freund " — er stockte , er wollte ihr
nicht sagen , daß er ihm seine Kasse in jeder Weise zur
Hilfe angeboten habe.

«Ja , za, " sagte Jolanthe schnell.
Das war ein stiller Sonntag , den die Geschwister mit¬

einander verlebten . Jeder von ihnen trug schwer an seinen
Gedanken — Zukunftsgedanken waren es bet beiden.

Jolanthe sah sich plötzlich vor die Notwendigkeit ge¬
stellt , ihrem Leben eine sehr reale Richtung zu geben . Oh,
gerne wollte sie arbeiten und fleißig sein , schon um Eberles
willen ; dessen Gehalt doch noch zu gering war , um sie
unterstützen zu können.

Und er ? . . . Er sah ganz düster aus . Manchmal
fuhr er auf , wenn draußen an der Tür ein Schritt vor¬
überging . Seine Gedanken waren bei Herta — wie würde
sie entscheiden ? Würde ihr die bessere Einsicht kommen,
oder sollte er sich docb täuschen?

Endlich erschien eine Kellnerin und brachte einen Brief.
Jolanthe überflog die wenigen Zeilen und reichte sie Eber¬
hard . Ihr Gesicht sagte ihm , was darin stand . Seine
Hand zitterte , als er danach griff , und seine Stirn furchte
sich, als er las:

„Ich bleibe bet Onkel Lothar , er bedarf meiner und
ist sehr krank . Herta ."

Dieser Brief , ohne eine Anrede und ohne einen Gruß
zum Schluß , zeigte deutlich Hertas innere Einstellung
zu der Sache . Sie löste mit diesem Schreiben auch Me
Beziehungen zu Jolanthe und schien es nicht für notig
zu halten , gegen diese noch irgendwelche Rücksicht zu
nehmen.

Schweigend legte Eberhard das kleine Blatt aus den
Tisch und wandte sich ab . Natürlich war sie beeinfluv
— eigentlich mußte man das ja erwarten —, aber weg
tat es ihm doch . — Die Hoffnung war jedoch nicht e -
schlittert , daß ihr einst die Augen aufgeyen wurden - - -
Dann , ja dann — kam vielleicht auch für ihn das GU- -
an das er weiter glauben wollte . Wie eine Emgevu »
überkam es ihn , er wollte an dieses Glück glauben , au -
Schwere mußte sich schließlich überwinden lassen.

(Fortsetzung solgt -)
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«i>ilo und Fornazzo mit Stundengeschwindigkeit von 150
Metern Obgleich noch keine unmittelbare Gefahr für die
^wohnten Gegenden vorliegen sollen , sind einige Behausungen
,, der Ausbruchgegend sicherheitshalber geräumt worden.
" Ranbübcrsaü auf einen englischen Chinadampfer . Kurze
Mt nachdem der britische Dampfer „Ghasty " am Samstag
wcii'd den Hasen von Hankau verlassen hatte , siel eine Rotte
ämiestscher Räuber , die sich als Passagiere verkleidet hatten,
jwor die Maiinsckiaft her . Ein chinesischer Matrose wurde
oeiötet, ein zweiter verwundet . Die Räuber schlossen den Ka-
vitän in seiner Kabine ein und raubten die Passagiere aus,
E denen einer durch einen Beinschuß verletzt wurde . Mit
ciner reichen Beute gelang es ihnen zu entkommen.

Ein neuer Dr . Eisenbart . Ein neuer Dr . Eisenbart ist in
her Stadt Boue in Algerien auferstaiideu . Es handelt sich um
den Arzt Mardini , der als Spezialität die Heilung von allen
Verkrüppelungen betreibt . So lange er seine Kunst an den
Eingeborenen betreibt , ging es noch ohne Skandal ab . Nun
aber hatte er eine Französin zu behandeln , die an Hüftgelenks¬
versteifung litt . Die Behandlung war ebenso grausam wie
miinediziiiisch. . Die Kranke wurde auf einen Operationstisch
sesrgeschnallt, je 6 kräftige Hafenarbeiter zogen am linken und
am rechten Bein , während der Arzt selbst ihr mit einem
Knüppel mit aller Kraft auf den Rücken schlug. Der Erfolg
der Operation war der , daß der Kranken die Beckenknochen
zerschlagen und beide Beine ausgerenkt wurden . Sie starb
nach wenigen Stunden an den Folgen dieser Eisenbartkur.
Der Arzt wurde verhaftet und zur Untersuchung seines Geistes¬
zustandes in ein Irrenhaus eingeliefert.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. Noo . (Landesproduktenbörse.) Das Geschäft hat

ich in der adgelaufenen Woche in engen Grenzen gehalten. Es no-
lierien je IVO Kg. : Auslandsweizen 26—28 (uno.), württ . Weizen21.50—24.50 (uliv.), Sommergerste 25.25—26.50 (25.25—26.75),
Magen 23—23.75 (unv ), Hafer 22.50—23.25 (unv.), Wiesenheu 9
bis 10 (8.75—9.75), Kleeheu 10—11 (9.50—10.50), drahtgepretztes
Stroh 4.50—5.50 (uno.), Weizenmehl 36—36.50 (uno.), Brotmehl
28—28.50 (unv.), Kleie 13.50—13 75 (unv.) Mark.

Niederstetten , OA. Gerabronn , 5. Noo . (Rückgang des Wein¬
preises.) Die Weinpreise sind gegen den Anfangshandel zurückge-
gangen. Es kostet jetzt der Württ . Eimer 270—300 Mark . Der
siandel geht jetzt recht lebhaft, doch sind noch große, gute Partien zuhaben.

Württ . Holzberkaufsergcbniffe . Bei den in der letzten Zeit
ans den württ . Staatswaldungen abgehaltenen Holzverkäufen
wurden folgende Durchschnittserlöse in Prozenten der Landes-
grimdpreise erzielt : aus 2 Schwarzwaldforstbezirken für 1521
Festmeter Fichten - und Tannenstammholz , worunter 288 Fm.
zerstreut liegendes Scheidyolz , 110 Proz . und für 96 Fm . For-
cheiistammholz, worunter 61 Fm . zerstreut liegendes Scheidholz,
tlst Proz . ; Oberförsterstelle Bietigheim für 134 Fm . Fichten
mrL Tannen 110 Proz , und für 48 Fm . Forchen 113 Proz .;
Forstamt ^ chöntal für 25 Fm . Fichten und Tannen 115 Proz . ;
ans 8 Forst bez irken des Nordostlandes für 936 Fm . Fichten
imü Tannen , worunter 144 Fm - Scheidholz , teilweise mit be¬
schwerlicher Abfuhr , 108 Proz . und für 316 Fm . Fichten und
Taimen (zerstreut liegendes Scheidholz mit meist schwieriger
Muhr ) 102 Proz . ; aus 1 oberschwäbischen Forstbezirken für
256 Fm. Fichten und Tannen , zur Hälfte Scheidholz , 104 Proz.
und für 67 Fm . Fichten 95 Proz .; für Nadelholzstangen aus
dm Forstämtern Calmbach , Wildbad (Oberförsterrevier ),
Vebenhausen und Geislingen a. St . 80—104 Proz . der Landes
Grundpreise; Forstamt Calmbach  für 39 Rm . Fichten - und
I -innenpapierholz in der Rinde 1. Kl . 16 Mk ., 2. Kl . 15.30 Mk.
und 3. Kl . 12.30 Mk . je Rm . oder 130 Proz . der Landes-
Mlidpreisc , Oberförsterstelle Calmbach  für 17 Rm . ent¬
rindetes Fichten - und Tanncnpapierholz 1. Kl . 17.90 Mk ., 2. Kl.
11.70 Mk . und 3. Kl . 11.48 Mk . je Rm . oder 105 Proz . der
Grundpreise ; aus einem weiteren Forstbezirk für 593 Rm . ent¬
rindetes Fichtenpapierholz 1. Kl . 17.85 Mk ., 2. Kl . 14.70 Mk.
je Rm . oder 105 Proz . der Landesgrundpreise.

Herbstnachrichtcn . Am Montag war im Gasthaus zum
„Rosste" in Endersbach eine Weinversteigerung der Herzog !.
Rmtkammer, die sehr gut besucht war . Es wurde bezahlt von
Neustadt für 1 Hl . Rotgewächs 155, Weißriesling 195—197,
von Kleinheppach -für l Hl . Trollinger 210—220, von Stetten
für 1 Hl. Rotgewächs 180, Weißgemischt 205—210, Weißriesling
(Brotwasser) 253—263 Mk . Die Käufe gingen sehr flott von
statten, verkauft wurde alles . Bet der schwachbesuchten Wein¬
versteigerung in der Gemeindekelter Rotenberg wurde für
l Hl. Rotwein 140 Mk . geboten . Infolge zu niedrigen An¬
gebots wurde nichts abgegeben . Unter der Hand wurden
Käufe zu 460 Mk . getätigt . Bei der Gräflich v. Neippergschen
Weinversteigerung in Schwaigern wurden pro Hl . erzielt : für
-rrolliiiger mit Lemberger 160—170, Trollinger 170—180, Weißriesling 155- 160 Mk.

Neueste Nachrichten.
Aschaffenburg, 5. Noo. An der Staustufe bei Obernau ereignete

nch durch Einsturz ein schweres Bauunglück. Bisher wurden zwei
4o!e und ein Schwerverletzter geborgen. Hiezu erfahren wir noch,M ein Feldbahngerüst in Höhe von etwa acht Meiern in dem
Augenblick zusammenstürzte, als zwei mit Beton beladene Feldbahn.
WM das Gerüst passierten. Die beiden Wagen stürzten in die Tiefe« rissen drei Arbeiter mit sich. Zwei Arbeiter wurden ' von den
WM zerquetscht und waren auf der Stelle tot. Ein dritter Arbeiter
«de zur Seite geschleudert und kam mit schweren VerletzungenMon. Ein vierter Arbeiter konnte sich im letzten Augenblick inSicherheit bringen.

Bochum, 5. Noo. Allem Anschein nach werden die nächsten4W des Kampfes in der Metallindustrie im Zeichen der Vorberei-
einer von dritter Seite angebahnten Vermittlungsaktion stehen.

tv" eckautet, steht das Rcichsarbeitsministerium, sowie das Reichs-
^Ministerium in enger Fühlung mit den Spitzen der Gewerk-

Msien und der Unternchmerseite. Hierncben sollen offizielle Bespre-
zwischen Führern aus dem Gewerkschafislager des Zentrums

Ml der Zentrumspariei nahestehenden Industriellen laufen. Auf welcher
io» ^ basis die zuständigen Berliner Instanzen ihre Bermrtt-
""^ akiion zu führen gedenken, steht noch nicht fest.

.Esst" , 5. Noo . Der Arbeitgebermrband Nord -West hat die Fest-
darüber, ob der Schiedsspruch vom 27. Oktober rechts-^ beim Arbeitsgericht in Duisburg eingereicht.

^, Esten Z. Növ . Der Termin für die Verhandlungen über die
üknlu , " Lgericht in Duisburg eingereichte Nichtigkeitsklage des
nemk «̂ Verbandes der nordwestlichen Gruppe ist auf den 16. No-
im-» ostgesetzt worden. Die Gewerkschaften werden voraussichtlich
p, Oen eine Entscheidung darüber fällen, ob eine Gegenklage auf
»,^7s"eisatzzahlungeing'ereichl werden soll. Man will insbesondere
uick» diese Klage, die beim Arbeitsgericht in Essen cinge-
,^ lî rden soll, einen früheren Termin für die Verhandlungen zu

Nov . Die Auswirkungen der Aussperrung in der Me-
^ werden sich beim Bergbau bald zunehmend bemerkbar
da 25  bis 35 Prozent der Produktion der Zechen von der

AMm u r- ^ braucht werden. Auf den Zechen der Vereinigte.,^ dstd bereits Feierschichteneingelegt worden, und auch iin
tzi:, Egbau dürften diese bald folgen. In führenden Kreisen
Norapn bis zwei Feierschichten pro Woche auszukommen,d» n»» ""chmittag findet die Zusammenkunft der Oberbürgermeister

der Aussperrung betroffenen,Gebietes in Essen statt. Es soll

hierbei eine Aktion zur Unterstützung der durch die Aussperrung be¬
troffenen Arbeiter unternommen werden.

Leipzig , 5. Noo . Nach 2l tägiger Verhandlung in dem Prozeß
gegen den Betricbsanwait Gustav Winter wurde heute in die Plä¬
doyers eingetreten. Der Staatsanwalt beantragte wegen fortgesetzten
Betruges ein Jahr drei Monate Gefängnis und 20000 Mark Geld¬
strafe.

Berlin , 5. Nov . Nachdem der Farmer Langkopp nunmehr über
fünf Monate aus der Untersuchungshaft entlassen ist, hat Rechtsanwalt
Dr . Frey für ihn Antrag auf Aushebung des Haftbefehls, Freigabe
der Kaution , Befreiung von den täglichen polizeilichen Meldungen und
auf Außerverfolgungssetzung gestellt.

Berlin , 5. Nov . Die Ermittlungen des Berliner Untersuchungs¬
richters zur Aufklärung des Kriegsanleihebetruges sind laut „Bossischer
Zeitung" dadurch erleichtert worden, daß es jetzt nach fast dreioiertcl
Jahren gelungen ist, zwei der wichtigsten Hintermänner der Affäre,
den in Paris lebenden Bankier Eugen Hirsch und den Amsterdamer
Makler von Siepkamp , zu vernehmen. Eugen Hirsch stellt sich in
Berlin zur Verfügung . Ferner wurde der Makler von den Eicp-
kamp ebenso wie eine Reihe bereits genannter Amsterdamer Bankiers
in Holland vernommen. Seine Aussagen waren besonders wichtig im
Zusammenhang mit den gegen den Regierungsrat im Ministerium
für die besetzten Gebiete, Steiger , erhobenen schwerwiegenden Beschul¬
digungen.

Berlin , 5. Nov . Im weiteren Verlauf des Bergmannprozesses
bezeichnete Oberstaatsanwalt Binder das Verhalten des Staatsanwalt¬
schaftsrates Dr . Iakoby in seinen Beziehungen zu Bergmann als
ehrlos. Er habe das Ansehen der Staatsanwaltschaft schwer beein¬
trächtigt. Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen Iakoby ein Jahr
Gefängnis , außerdem eine Geldstrafe von 10000 Mark oder für je
200 Mark einen Tag Gefängnis und die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Die Verhandlung wurde dann
auf Mittwoch vertagt.

Berlin , 5. Noo . Der Aeltestenrat des Reichstags ist vom Reichs¬
tagspräsidenten Löbe aus Dienstag den 6. November , vormittags 11Uhr. einberufen worden. Er wird sich zunächst mit dem Geschäfts¬
plan des Reichstages beschäftigen und im Anschluß daran Ausschuß-
sragen regeln.

Rastcnburg , 5. Noo . In einer kleinen Schlucht am Rhesauer
See fanden am Sonntag Kinder die Leiche des seit dem 14. Oktober
vermißten Offiziersanwärters Hans Iochem Meier von der 9. Komp,
des 2. Infanterieregimentes Lotzen. Die Leiche zeigt eine Schußoer-
letzung am Kops. Aus einer neben der Leiche liegenden Pistole war
nur ein Schuß abgefeuert worden. Die Tat dürfte einen Tag nach
dem Verschwinden Meiers geschehen sein. Die Kciminalpolizes begab
sich sofort an die Fundstelle. Schmucksachcn, auch das Portemonnaie,
hatte der Tote bei sich. Nach Lage der Leiche, die bereits stark in
Verwesung übelgegangen war , ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß
auch ein Verbrechen vorliegt. Aufzeichnungen hat Meier nicht hinter-
lassen. Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden.

Warschau , 5. Nov . In Lemberg begannen die Beratungen des
6. Hauptkongreffes des Verbandes der ehemaligen General Haller-
Armee, die im Fahre 1917 in Frankreich unter französischem Schutz
von General Haller gebildet wurde. Der General erwähnte in seiner
Ansprache die Zusammenstöße in Lemberg und erklärte, es handle sichuni die Aktion gewisser ukrainischer Elemente, die es wagten, auf
Einflüsterungen Berlins hin Angriffe aus das polnische Lemberg zu
unternehmen. Man müsse die ganze Welt vor solchen ehrlosen Be¬
mühungen warnen , die den allgemeinen Frieden störten.

Catania , 5. Noobr . Am Sonntag abend gegen 9 Uhr hat sich
auf dem Nordostgipfcl des Aetna ein neuer Krater gebildei, dem un¬
geheure Laoamassen entströmen. Der Hauptlaoastrom wälzt sich indem Bett eines Wiidbaches in einer Breite von 20 Metern und mit
einer stündlichen Geschwindigkeit von 500 Metern zu Tal . Heute
abend befand sich der Strom von dem Dorfe Mascaii nur noch drei
Kilometer entfernt und man fürchtet, daß er das Dorf , dessen Räu¬
mung von den Behörden bereits angeordnet wurde, kurz vor Mitter¬
nacht erreicht. Abgesehen von einigen Bauernhöfen auf dem offenen
Lande befinden sich gegenwärtig keine weiteren Ortschaften am Aetna.

Managua , 5. Nov . Bei den am Sonntag abgehaltenen Präsi-
dentschaftswahlcn wurde der liberale Kandidat General Jose Maria
Moncada mit einer Mehrheit von ungefähr 10000 Stimmen zum
Präsidenten gewählt.

Nem -Nörk , 5. Nov . Die erregte Stimmung , die am Vorabend
der Präsidentschaftswahlen in der Bevölkerung herrscht, wird durch
einen Bericht aus Iesup in Georgia gekennzeichnet, wo es anläßlich
eines Wahlgespräches zwischen einem Richter und einem Sheriff zu
einem Faustkampf kam, der schließlich zu einem Zweikampf mit
Messer und Pistole wurde. Der Richter blieb tot auf dem Platz.Er hatte im Gespräch scherzweise den Sheriff , der wie er ein Anhänger
Hoovers war , als einen Smithanhänger bezeichnet. Der Sheriff
wurde durch die Bemerkung aber derart gereizt, daß er den Richterangriff, der sich zunächst mit der Faust und dann mit dem Messer
verteidigte. Der Sheriff zog darauf die Pistole und tötete den Rickter
mit zwei Schüssen. Er wurde wegen Mordes verhafte!.

Beratung des Beamtengesetzes.
Stuttgart , 5. Nov . Der Finanzausschuß behandelte heute

zunächst den zurückgestellteu Art . 77 des Beamtengesetzes . Er
führt die besonders Voraussetzungen auf , unter denen unifor¬
mierte Beamte des Polizeiaußendienstes und Landjäger auf
Antrag oder von amtswegen in den Ruhestand versetzt werden
können . Art . 77 wird angenommen , ebenso Art . 84 und 88,
desgleichen die Art . 82, 83, 85, 86, 87, 89, 90 und 91, 92 und93. Zu Art . 94 beantragt der Berichterstatter eine andere
Fassung des Eingangssatzes . Art . 94 wird zuriickgestellt . Art.
95 wird angenommen , desgleichen Art . 96, 97, 98. Der sechste
Abschnitt handelt von der Enthebung der Hochschullehrer von
den Amtspflichten (Art . 99—105). Die Artikel werden an¬
genommen . Der siebte Abschnitt handelt von der Hinterblie-
benenversorgnng . Art . 106 wird angenommen . Zu Art . 107
entspinnt sich eine Debatte über die Gleichstellung der unehe¬
lichen Kinder mit den ehelichen. Ein Zentrumsredner bekämpft
diese Gleichstellung , weil der Beamte mit den in der freien
Wirtschaft stehenden Kreisen nicht gleichgestellt werden könne.
Ein Regiernngsvertreter ist der gleichen Ansicht . Der Staat
könne nicht ungewollte Zustände fördern . Nach längerer
Aussprache wird ein kommunistischer Antrag auf Gleichstellung
der unehelichen mit den ehelichen Kindern mit 9 gegen 5
Stimmen bei ciner Enthaltung (Dr . v. Lieber ) abgelehnt,
desgleichen ein sozialdemokraftscher Antrag . Fortsetzung
Dienstag 9 Uhr.

MinisterLesuch.
Stuttgart , 5. Nov . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt-

Reichsernährungsminister Dr . Dietrich , der schon am Sonntagin Begleitung von Oberregierungsrat Hillebrand in Stutt¬
gart eingetroffen war , stattete heute der württ . Regierung
einen Besuch ab . Im Verlauf des Vormittags besuchte erzunächst die Minister und verschiedene Persönlichkeiten . Um
10 Uhr fand im großen Sitzungssaal des Wirtschaftsministe¬
riums unter dem Vorsitz des Wirtschastsministers Dr . Beycrleein Empfang von Persönlichkeiten aus dem Kreise der Land¬
wirtschaft statt . Mit dem Reichsernährungsminister waren
dazu erschienen : Staatspräsident Dr . Bolz , Wirtschaftsministcr
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Dr . Beyerle , Kultmmister Dr . Bazille , Staatsrat Rau , der
württ . Gesandte Staatsrat Dr . Bosler . Präsident v. Sting,
Präsident von Jehlc und Beamte verschiedener Ministerien.
Nach dem Empfang der Vertreter der Landwirtschaft folgte
der Reichsernährungsminister einer privaten Einladung . Um
die Mittagszeit begab er sich in Begleitung des Wirtschafts¬
ministers Dr . Beyerle und des Kultmimsters Dr . Bazille sowie
der zuständigen Beamten der beiden Ministerien nach Hohen¬
heim . Reichsverkehrsminister Dr . Gröner war zu militärischen
Besichtigungen in Begleitung von Oberstleutnant Schellbach
und Major Prätorius gleichfalls am Sonntag in Stuttgart
eingetroffen . Er machte im Verlauf des Vormittags den württ.
Ministern seine Aufwartung , besichtigte das Gelände des neuen
Exerzierplatzes und das Reiterregiment 18 in Cannstatt . Um
I Uhr fand beim Befehlshaber im Wehrkreis V ein Frühstück
zu Ehren des Reichswehrministers statt , an dem auch Staats¬
präsident Dr . Bolz teilnahm.

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft.
Stuttgart , 5. Nov . Reichsernährungsminister Dietrich

führte anläßlich seines Besuches bei der württembergischen Re¬
gierung in einer Besprechung mit Vertretern der Landwirt¬
schaft und der Presse u . a . folgendes aus : Das Ministerium
befinde sich zur Zeit an einem Wendepunkt . Bis Ende des
Jahres würden die im Nothaushalt ausgeworfenen Mittel
verbraucht sein. Man stehe vor der Notwendigkeit , eine Reihe
von Arbeiten des bisherigen Notprogramms auf ein „Pro¬
gramm zur Förderung der Produktion und des Absatzes " ans
lange Sicht umzustellen . Die Reichsregierung werde infolge¬
dessen erstmalig im Jahre 1929 für dieses Progranrm 20 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stellen, wobei sie sich bewußt sei,
daß diese Summe damit für 5 Jahre festgelegt werde . Der
Kernpunkt des neuen Programms sei die Viehwirtschaft mit
allem , was zu ihr gehöre . Vor allem sei die Milch - und
Molkereiwirtschaft im Laufe einer Reihe von Jahren um-
zubaucn . Eine gesetzliche Grundlage für geordnete Verhältnisse
auf dem Gebiete der Milchwirtschaft werden noch im Laufe
des Winters benötigt werden.

Die Parteien zu den Ruhraussperrungen.
Berlin , 5. Nov . Die demokratische Landtagsfraktion hat

eine Große Anfrage zu den Ruhraussperrungen eingebracht,
worin sie erklärt , daß das Recht der Parteien , die Verbindlich¬
keitserklärung eines Schiedsspruchs vor den Arbeitsgerichten
anzufechten , unbestreitbar sei. Solange aber das Arbeitsgericht
nicht entschieden habe , müsse die Staatsautorität und Rechts¬
sicherheit durch entsprechendes Vorgehen des Reiches gewährt
werden . Die Staatsregierung soll erklären , welche Maßnah¬
men getroffen seien , um in den drückendsten Notfällen Hilfe
zu leisten und ob die Gemeinden bei Durchführung der Not¬
standsmaßnahmen auf Staatshilfe rechnen könnten . Die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion faßte folgenden Beschluß : Nach¬
dem die Bemühungen , innerhalb des interfraktionellen Aus¬
schusses der preußischen Regierungsparteien , einen gemein¬
samen Antrag anläßlich der Arbeiteraussperrungen im Ruhr¬
gebiet morgen zur Debatte zu stellen , gescheitert waren , trat
ni den Spätabendstunden die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion nochmals zusammen , um nun auch ihrerseits einen
Tpezialantrag zu beschließen, der zum Ausdruck bringt , daß
die Staatsregierung auszufordern sei, mit allem Nachdruck aus
die Reichsregierung dahin einzuwirken , daß sie dem Schieds¬
spruch ihrer Organe Achtung verschafft und den rechtswidrigen
Tarifbruch der Unternehmer zurückweise . Weiter soll mit der
Reichsregierung gemeinsam geprüft werden , wie der durch die
Massenentlassungen entstandenen riesengroßen Not entgegen¬
gewirkt werden könne . Die Zentrumsfraktion des preußischen
Landtags hat zu der Aussperrung in Westdeutschland , eine
große Anfrage im Landtag eingebracht , in der es ' heißt : Ist
das Staatsministerium bereit . 1. die Reichsregierung zu ver¬
anlassen . durch entsprechende Maßnahmen Sorge zu tragen,
daß verbindlich erklärte Schiedssprüche von TarisvertragSpar-
teien durchgeiührt werden . 2. ans die Reick>sregierung dahin
einzuwirken . daß diese durch sofortige gesetzliche Maßnahmen
die Wiedereinslellung der entlassenen Arbeiter erwirkt , 9. auf
die Reichsregierung einzuwirken , daß den entlassenen Arbeitern
für die Zeit der Beschäftigungslosigkeit die ihnen gesetzlich zu¬
stehende Arbeitslosenunterstützung gezahlt wird.

Die christlichen Gewerkschaften zum Eiscnkonflikt.
Düsseldorf , 5. Nov . Auf Einladung des BezirkskartellS

der Christlichen Gewerkschaften für den Stadt - und Landkreis
Düsseldorf versammelten sich gestern nachmittag in Düsseldorf
die Gewerkschaftsführer von Stadt und Land , um zur Lage
in der Eisenindustrie Stellung zu nehmen . Das Ergebnis der
überaus ernsten Beratungen wurde in einer Entschließung
zum Ausdruck gebracht , in der es u. a. heißt : Durch die Auf¬
lehnung der Nordwestgruppe der deutschen Eisen - und Stahl¬
industrie gegen den am 91. Oktober verbindlich erklärten und
damit Gesetzeskraft erlangten Schiedsspruch erleiden nicht nur
Arbeiter und Verbraucher , sondern daS gesamte Mittelgewerbe
eine schwere wirtschaftliche Schädigung . Der Eisenkonslikt ist
daher nicht mehr allein Sache zwischen Metallarbeitern und

JagSpottzeü
Auf Antrag des Iagdpächters Wilhelm Reister,

Fabrikanten in Pforzheim, ist die Handhabung der Iagd-
polizei und der polizeilichen Aufsicht über den Vogelschutz
in dem Gebiet der Geineindejagden Niebelsbach und Grafen-
Hausen dem Presser Friedrich Becht in Niebelsbach über¬
tragen worden.

Neuenbürg , den 2. November 1928.
Oberamt : Lempp.

Birkenseld.
Das bestellteDeekreis

wird am Mittwoch den 7. November ds . 3s .. von
vormittags 10 Uhr ab, im Rathaushof gegen sofortige
Barzahlung abgegeben.

Birkenfeld, 5. November 1928.
Gemeindepfleger Bola g.
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Eisenindustriellen , sondern ist eine Angelegenheit des positiven
Staatsvolkes gegen eine den -Staat beherrschen wollende Geld¬
macht geworden . Höher als einseitige Wirtschaftsinteressen
stehen der Staat , das wirtschaftliche und geistige Wohl der
Volksgesamtheit . Die christlichen Gewerkschaften und mit ihnen
große Bevölkerungskreise sind entschlossen, unter dieser Parole
den aufgezwungencn Kampf abzuwehren.

Ter Zeppelin -Tag in Berlin.
Berlin , 5. Nov . Aus Anlaß des Anwesenheit der Zeppe¬

linmannschaft in Berlin fand heute mittag in den Festräumen
des Reichsverkehrsminifteriums ein Frühstück statt , bei dem
man u . a. sah den Reichskanzler Müller , zahlreiche Reichsmini¬
ster, darunter Reichsfinanzminister Hilferding und Reichsjustiz¬
minister Koch, Staatssekretär Meißner , den preußischen Mini¬
sterpräsidenten Braun , sämtliche preußische Minister , unter
ihnen der aus Amerika zurückgekehrte preußische Innenmini¬
ster Grzesinski , die früheren Reichskanzler Marx und ^ Euno,
Staatssekretär v. Roedern , den Reichsbankpräsidenten sclxrcbt,
den Chef der Heeresleitung , General Heye , den Chef der
Marineleitung , v. Raeder , zahlreiche Ländergesandte unter
Führung des bayerischen Gesandten v. Preger , die Fraktions¬
vorsitzenden der Koalitionsparteien , den amerikanischen Ge¬
schäftsträger , ferner zahlreiche Staatssekretäre , Ministerial¬
direktoren , den Berliner Polizeipräsidenten Zörgiebel , den
Kommandeur der Schutzpolizei , Heimannsberg , viele Herren
aus dem Reichsverkehrsmiuistermm und führende Persönlich¬
keiten aus der Presse . Der Reichskanzler und der Reichs¬
verkehrsminister v. Guerard begrüßten Dr . Eckener, Kommer-
zienrat Colsmann und Dr . Dürr bei ihrem von einer großen
Menge bejubelten Eintreffen im Reichsverkehrsministerium
auf das herzlichste . Die Veranstaltung wurde von allen Seiten
als willkommene Gelegenheit zur Aussprache über die Ziele
des Luftschiffbaues und die Erfolge der zweimaligen Ozean¬
fahrt benutzt.

Berlin , ö. Nov . In einer Führerbesprechnng wurde heute
abend festgesetzt, daß der „Graf Zeppelin " zu seiner Rückfahrt
nach Friedrichshafen frühestens etwa um 6 Uhr auffteigt . ES
kann sogar noch etwas später werden . Dr . Eckener geht dabei
offenbar von der Absicht aus , möglichst viele Städte bei Tage
zu berühren , so u . a. Leipzig . Außerdem hat die Besatzung
zunächst einmal einige Stunden Schlaf nötig.

Zcppclinbegcistcrnng in Berlin.
Berlin , 9. Nov . Das Landungsmanöver dauerte eine gute

halbe Stunde . Gegen -s lO Uhr berührte die Führergondel in
geringer Entfernung vom Ankermast den Boden . Das Luft¬
schiff steht . Tie Nationalhymne ertönt , und Hurrarufe werden
laut . Jetzt werden die Kabinenfenster heruutergezogcn und
ein lebhaftes Hin und Her , ein Winken , ein Grüßen und
Scherzworte , die zwischen den Polizisten und den Gästen ge¬
wechselt werden , beginnt . Schließlich sind die Taue an der
Spitze des Luftschiffs angebracht . Die Motoren setzen langsam
wieder ein , um dem widrigen Wind entgegenzuarbeiten , die
„Blauen " ziehen an , und sehr langsam und gemächlich rollt
der Lnftkrenzer — dessen Riesenausmaß , so viel man auch schon
von ihm gehört hat , einen mit Erstaunen und Bewunderung
erfüllt an den Ankermast . Doch ist diese Verankerung des
Schiffes ein schwieriges und zeitraubendes Geschäft . Zehn
Minuten nach j^ ll Uhr zeigt die Uhr , ehe das Schiff fest liegt
und die Passagiere , allen voran Dr . Eckener, die Gondeln ver¬
lassen können.

Der Reichspräsident begrüßt die Zcppclinleute.
Nach ihrer Triumphfahrt durch das Brandenburger Tor,

Unter den Linden und die Wilhelmstraße wurden Führer , Er¬
bauer und Mannschaft des Luftschiffes „Graf Zeppelin " im
PalaiS des Reichspräsidenten empfangen . Reichspräsident
v. Hindenburg richtete an sie folgende Ansprache : „Daß es
mir eine große Freude ist. Sie , meine Herren , die Erbauer
die Führer und die Besatzung des Luftschiffes hier bei mir
zu sehen, brauche ich wohl nicht besonders hervorzuheben . Es
ist mir eine lebhafte Genugtuung , Sie persönlich kennen zu
lernen und Ihnen allen zu bekunden , mit welcher Anteilnahme
ich Ihre Fahrten verfolgt und wie sehr ich mich über Ihre
Leistungen gefreut habe . Den kühnen Doppelslug des „Graf
Zeppelin " über den Ozean haben wir alle , hat das ganze
deutsche Volk mit Gebeten und Wünschen , mit Spannung und
Hoffnung begleitet . Das Herz Alldentschlands ging mit dem
stolzen Luftschiff und mit denen , die in ihm über Länder und
Meere hinwegeilten , besonders während der Tage der Ungewiß¬
heit und der gefahrvollen Stunden der Stürme . Aber mit
Ihnen , Herr Dr . Eckener, und Ihren Kameraden waren auch
wir unverzagt und gewiß in dem Vertrauen , daß Ihr kühnes
Unternehmen gelingen und Ihnen glückliche Heimkehr beschic¬
ken sein werde . Unser Vaterland sieht in dem Ban dieses
neuen Luftschiffes und in seiner glänzenden Führung durch
Stürme und Nebel , über Kontinente und Meere , eine deutsche
Leistung , die es dankbar miterlebt und mitempfunden hat und
auf die es im Bewußtsein seines tätigen Arbeitswillens und
ini Vertrauen auf seine Zukunft stolz ist. Ich bin gewiß , im
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Namen des ganzen deutschen Volkes zu sprechen
allen , die mit Kops und Hand an der Schaffung des'
„Graf Zeppelin " mitgewirkt und allen , die es so

'Sturm und Gefahr geleitet haben , hier in dieser
empfundenen Dank und herzliche Anerkennung aussvreSv
alle haben damit eine in bestem Sinne nationale Tat ^
Mit diesen: Dank verbinde ich den Wunsch nach weiter-«
schritten , und Erfolgen in Ihrer völkerverbindenden
Der herzliche Empfang , den der „Graf Zeppelin " bei ^
großen amerikanischen Volk fand und der von allen De„t>'^
mit Dankbarkeit empfunden worden ist, hat gezeigt wie i?
der Luftverkehr geeignet , durch Meere getrennte Völket̂
enge und gute Nachbarschaft zu bringen . Möge die Erfüll,,
dieser großen Aufgaben des deutschen Luftschiffbaues Ä
Ihnen , meine Herren , persönlich , weitere gute Erfolge beick;
den sein ."

Dr . Eckener erwiderte wie folgt : „Hochzuverehrender
Reichspräsident ! Ich bitte , zugleich im 9kamen der Besam,>
und des Luftschiffbaues Zeppelin , meinen herzlicl-en und ev,
erbietigen Dank für die freundlichen Begrüßungsworte
sprechen zu dürfen , die Sie , Herr Reichspräsident , an uns ^
richten die große Güte hatten . Wenn wir je der Mein»«
gewesen sein sollten , ein Lob und eine Anerkennung zu
dienen , so empfinden wir als höchste Erfüllung unserer
nungen und Erwartungen die Ehrung , die Sie uns durch dm
Empfang bereiten . Das Gefühl , das uns stets begleitet w,
ans dem richtigen Weg zu sein, ist uns zur beglückenden Gewik
heit . Wir haben stets die Ucberzeugung gehabt ^
Luftschiff sei das geeignete Fahrzeug für Fahrten über ' awb
Strecken . Unsere 9 Fahrten über das Atlantische After Hai»
unS in dieser Neberzeugung gestärkt . Die Rückfahrt von Am
rika , die unter schweren Wetterverhältnissen vor sich ging ^
uns gezeigt , daß daS Leistungsvermögen des „Graf Zeppe'F
das unter gewissen Baubeschränkungen zu leiden liatte »M
ein wenig zu wünschen übrig läßt . Aber wir legen hier»«,
Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident , das Gelöbnis gj
daß wir alle Kräfte einsetzen wollen , um die Erwartungen -»
erfüllen , die die Verantwortung und das deutsche Volk iW
uns verlangt . Wir bitten Sie , Herr Re :cl>spräsident , dG
auch fernerhin uns Ihre Hilfe nicht zu versagen ."

Nachdem die Zeppelingästc im Hotel verschwunden ivam
organisierte sich schnell ein Sprechchor , der so lange den RnW
Eckener wiederholte , bis Eckener endlich auf einein der VM-
erschien . Die Menge stimmte das Deutschlandlied an.

Riesenhafter Andrang zum Ankerplatz.
Staaken , 9. Nov . Ter Büroschluß in Berlin brachte ei«

ganz unerwarteten Zustrom der Bevölkerung znm LandM
des „Graf Zeppelin ". Die Eintrittskarten sind alle beW
längst ausverkauft . Diesen Ansturm hatten selbst die gröfisi
Optimisten nicht erwartet . Die Hunderttausende , die in
Abständen , die Verankerungsstelle umlagern , sind i„ Kr
Dunkelheit nicht mehr abzuschätzen. Es scheint beinahe.
wollten die meisten bis tief in die Nacht ausharren . Das ZA»'-
spiel aber , das der „Graf Zeppelin " in der Nackst bietet, ist«jz
imposanter als am Tage , an dem das graue Wetter die silbm
neu Reflexe der Schiffshülle dämpfte . Jetzt liegt der „Graj
Zeppelin " im Licht der Scheinwerfer , und Flugzeuge umkreise»
das Schiff und die Menge . Nur wenige , in der Hauhtsachk
Minister und Pressevertreter dürfen näher an Las AK
heran und in Gruppen zu Fünfen werden die Pressevertreter
durch die Räume geführt . Vorn in der Kommandostelle Vier¬
den bereitwilligst die einzelnen MaschinenvorrichtuiM er¬
läutert . Dann sind diejenigen Teile der Besatzung , die an den
Feierlichkeiten des Nachmittags teilgenommen hatten, zimick-
gekehrt , und die bisher zurückgebliebene BewaclMgsnmn-
sck-aft geht jetzt in die Stadt zu der den Gästen zu Wen
veranstalteten Gala -Oper mit anschließendem EmpMg. Am
Rande der Landstraße sieht man ermüdete PolizcmiaiiMMii
um Lagerfeuer sitzen, an denen sie sich wärnren . Inzwischen
werden im Luftschiff alle Vorbereitungen getroffen . De Ber¬
liner Bevölkerung hofft natürlich noch immer mit der, wem
auch nur geringen Wetteraufbesserung , daß Dr . Eckener ft
entschließen werde , doch noch einen Tag znzugeben.

A»f der Heimfahrt.
Staaken, 6. Nov . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"ii

heute morgen bei bedecktem Himmel unter dem Jubel eim
riesigen Menschenmenge um 7.V5 Nhr zur Heimfahrt««!
Fricdrichshafen abgeflogen . Trotz der frühen Morgens!«»
waren zahlreiche Personen am Startplatz erschienen, um!«
grandiose Schauspiel zu genieße ». Im übrigen herrschtea
Montag und in der Nacht znm Dienstag Weltstadtverkehr i>
Staaken . Sämtliche Lokale hatten die Nacht über geM
ebenso das Postamt , das die Massen der Zeppelin -Karten Im
zu bewältigen vermochte. Viele Zeppelinpilger , die erst ich
nachts in Staaken eingetroffen waren , blieben bis zur AW
draußen , andere waren im Auto und mit den Frühziigeni«
Eisenbahn herbeigeeilt.

Berlin, «. Nov . Das Luftschiff kam auf seinerW
reise über Dessau, überflog um 1« Nhr Halle , 10.17 Uhr Aü
und flog dann in der Richtung Plauen im Vogtland.

ZMW-BersteiWNNg.
Am Mittwoch den 7. November 1928, vonnitiG

10 Uhr, kommen in Neuenbürg öffentlich im ZwangsW'
gegen Barzahlung znm Verkauf:

Eine Glasschneidmaschine »eine Standuhr , ein Chch
longue mit Decke, 84 Stück Zuko-Sahnensch
4 Stück Takrisol - Seife , 4 Kolben Haarwchi
2 Manicnrekasten , 3 Flaschen Haarwasser. 2 Sta«
Seife , 2 Kartons mit Haarbürste , Spiegel »
Haarkamm , 2 Kolben Haarwasser , eine Da»
toilette mit weißem Marmor und SpiegelauM
ein Warenschrank , eine Damentoilette mit rot¬
braunem Marmor und Spiegelaufsatz.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

_ Hildenbrand , Gerichtsvollzieher^,
Conweiler.

Im Zwangswege werden ani Mittwoch den7. ds. Ans.-
vormittags ff°12 Uhr, .

eine dreiteilige Friseureinrichtung , ei« Waren'
schrank , eine Registrierkasse , eine elektriM
Haarschneidemaschine mit 3 Handstiicken » er»
Kommode » ein Sofa , ein Fliegenschrank

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ecker , Gerichtsvollzieher^ ,
Gaistal.

Verkaufe eine gute

samt dem 2.
Kalb.

Friedr . Weiß (Höfle).
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